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Die Staatsmänner auf dem Wege nach Genf 


Die engliſche Vertretung für Genf — Henderſon in Paris — Erklärung Schobers über die Zollunion 


London. Der britiſche Außenminiſter Henderſon, der 
heute, wie bereits gemeldet, auf dem Wege nach Genf zur Teil⸗ 
nahme an den bevorſtehenden Sitzungen des Völlerbundsrates 
van hier abgefahren it, wurde von dem Parlamentsmitglied 
Noel Baker, ſeinem Privatſekretär Selby und dem Ver⸗ 
treter des Foreign Office beim Völkerbund, Cadogan beglei⸗ 
tet, Bor ſeiner Abſahrt hatte Henderſon auf dem Bahnſteig 
eine längere Unterredung mit dem franzöſiſchen 
Votſchafter. Auch der Unterjtaatsjefretär fir auswärtige 
Angelegenheiten, Dalton, und der ſtändige AUnterſtaatsſekre⸗ 
tär im Foreign Office, Vanſittart, waren zum Abſchied 
auf dem Bahnhof anweſend. 


Paris. Der engliſche Außenminiſter Henderſon iſt heute vor⸗ 
mitlags in Paris eingetroffen. Er wurde bei ſeiner Ankunft vom 
Chef des Protokolls de Fouquieres begrüßt. 


Spaniens Außenminiſter in Genf 

Genf. Als einer der erſten Teilnehmer an den Tagungen 
des Völkerbundsrates und der Studienkommiſſion für die eurs⸗ 
päiſche Einigung iſt heute abend, von Paris kommend, der ſpa⸗ 
niſche Außenminiſter Lerroux in Genf eingetroffen. 


Dr. Schober nach Genf abgereiſt 
Wien. Vizekanzler Dr. Schober iſt heute abend nach Genf 
ahgereiſt. 8 er ” 
Ber ſeiner Abreiſe äußerte ſich Dr. Schober gegenüber einem 
Preſſevertreter wie folgt: „In einer ſchickſalsſchweren 
Stunde trete ich heute die Reiſe nach Genf an. Ich weiß 


mich mit der heimattreuen Bevölkerung Oeſterreichs einig, in der 
Erkenntnis, daß es höchſte Zeit war, das Gewiſſen Euro⸗ 
pas aufzurütteln. Das iſt mit dem von der deutſchen und 
öſterreichiſchen Regierung vereinbarten Plan einer Zollunion 
geſchehen. Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, daß nicht 
politiſche, ſondern wirtſchaftliche Erwägungen unſere Schritte ge⸗ 
leitet haben und daß es nicht eine Ueberrumpelung mit politi: 
ſchen Plänen war, als Oeſterreich und Deutſchland den Mächien 
ihre Abſicht mitteilten, Verhandlungen über eine Zollunion zu 
beginnen, ſo iſt es die von der öſterreichiſchen Regierung ſoeben 
mit ſchwerer Mühe angewandte Kataſtrophe ihres größten 
Bankinſtituts, die wohl — und das iſt unleugbar — die abſolute 
Notwendigkeit einer wirklichen Hilfe für Oeſterreich darſtellt. Die 
mir zugewieſene Aufgabe, Europa davon zu überzeugen, iſt gewiß 
nicht leicht. Trotzdem zweifle ich nicht, daß dieſer Blick aus 
heiterem Himmel, der unſere ganze wirtſchaftliche Lage be⸗ 
leuchtet, dazu beitragen wird, daß der gemeinſame Notſchrei 
Deutſchlands und Oeſterreichs verſtanden werden 
wird. Wer nicht will, daß inmitten von Europa ein Trümmer⸗ 
feld entſteht, der muß mit den Verſäumniſſen der Vergangenheit 
Schluß machen und Oeſterreich das geben, was es zum Leben 
notwendig braucht. 


Die Opfer des Aufſtandes in Burma 
Landon. Der Staatssekretär für Indien teilte im Unter: 
haus mit, daß während der Aufſtände in Burma annähernd 1000 
Perfonen getötet worden ſeien. Die Zahl der engliſchen 
Verluſte ſei noch nicht genau bekannt. 


Marſchall Pilſudsli konferiert 
mit Miniſterpräſident Slawel 


Einb der außerordentlichen Seimſeſſion — Außenminiſter Zaleski beim Marſchall Pilſudski 
e ng: 92 anzigs Pro te ſt gegen den polniſchen D 


Polniſche Vorbereitungen für Genf — 


Warſchau. Geſtern nachmittags erſchien Marſchall 
Pilſudski in Begleitung feines Adjutanten, Hauptmann 
Miladowski, im Miniſterpräſidium und begab ſich in 
das Arbeitszimmer des Miniſterpräſidenten Slaweks, 
mit dem er längere Zeit konferierte. Man nimmt in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen an, daß die Beſprechung der Einberufung der 
außer ordentlichen Sejimſeſſion gegolten hat 
und insbeſondere der neuen Dienſtpragmatik für die 
Staatsbeamten. Dieſelbe Angelegenheit wird heute Gegen⸗ 
fand der Beratungen des Miniſterrates bilden. Ueber die⸗ 
ſes Thema wird der Vizeminiſter Pieracki dem Marſchall 
Pilſudski einen Bericht erſtatten. Nebſtdem gelangen 
im Miniſterrate noch andere Geſetzesprojekte zur Sprathe, 
die von ſchwerwiegender Vedeutung jein werden. 

In den Nachmittagsſtunden hat der Marſchall Pil: 
ſudski den Außenminiſter Zaleski in Belvedere 
empfangen. Die Beſprechung war der Völkervunds⸗ 
tagung in Genf gewidmet. Miniſter Zaleski dürfte 
demnächſt nach Genf abreiſen. l 


Danziger Broieft gegen den polniſchen 
Wirtſchaftsbonkott 


Danzig. Am Dienstag fand eine von der Vereinigung 
der Arbeitgeberverbände in der Freien Stadt Danzig einbe⸗ 
rufene Proteſtkundgebung gegen den polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsbonkott ſtatt. In eindrucksvoller Weiſe wurde die 
ſchwere Bedrängnis dargelegt, in der ſich die Wirt⸗ 
ſchaft der Freien Stadt Danzig infolge der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik verſetzt ſieht. Die Kundgebung bewies, wie 
notwendig die von der Danziger Regieru eingeleiteten 
Schritte zur Wahrung der durch die polniſche Wirtſchafts⸗ 
politik gefährdeten Exiſtenz der Freien Stadt Danzig ſind. 
Es wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in 
der es u. a. heißt: Die Danziger Wirtſchaft erhebt gegen die 
wirtſchaftlichen Kampfmaßnahmen, die von polniſcher Seite 
gegen die Danziger Wirtſchaft ergriffen worden ſind, vor der 
Meinung der ganzen Welt Proteſt. Polen hat in 
Danzig nicht nur Rechte, ſondern auch Pflichten. 


Schadenerſaß an die Ukrainer 

Lemberg. Die ukrainiſche Preſſe meldet, daß der In⸗ 
ter nationale Genoſſenſchaftsverband in 
Brüſſel beſchloſſen hat, die den ukrainiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften während der ſogenannten Pazifizierungsaktion durch 


die polniſche Polizei und das Militär verurſachten Schäden 


jeſtzuſtellen und die polniſche Regierung zu erſuchen, dieſe 


Schäden den ukrainiſchen Genoſſenſchaften wieder zu erſetzen. 


Bedauern der polniſchen Regierung 
über Grenzverletzungen 
Berlin. Die polniſche Geſandtſchaft hat im Namen ihrer 
Regierung dem Auswärtigen Amt ihr Bedauern über 
die Grenzverletzung durch das poiniſche Militärflugzeug aus⸗ 
geſprochen, das am 8. d. Mts. bei Mahrau, Kreis Preußiſch⸗ 
Holland, gelandet iſt. 


Fünf Tote bei einem Grubenunglück 

London. Bei einer e Ylkgpn in einer Grube in 
River Herbert (Neu⸗Schottland) wurden am Montag fünf 
Perſonen getötet und 10 zum Teil ſchwer verletzt. 


Revolverattentat auf den Jenaer Raffen- 
forſcher Prof. Günther 
Prof Hans F. K. Günther, der Raſſenforſcher der Jenger 
Univerſität, wurde durch ein Revolverattentat leicht verletzt. 
Von dem Täter, den die Polizei unter den politiſchen Geg⸗ 
nern Prof. Günthers vermutet, fehlt bisher jede Spur. 


Der ſpaniſche Innenminiſter 
Don Miguel Maura, deſſen Rücktritt wegen ſchwachen Vorgehens 
a gegen die Monarchiſten gefordert wird. 


Neue Unruhen in Spanien 


Räumung aller Klöſter. — Rieſiger Sachſchaden. — Ein Straf⸗ 
verfahren gegen Alfons XIII. 

Madrid. Trotz des Kriegszuſtandes dauern die Kämpfe 
in Granada und Malaga an. In Granada fielen den Flammen 
allein 6 Kirchen und 2 Klöſter zum Opfer. Eine Kirche 
wurde mit Bomben geſprengt. In Malaga dauern die Plün⸗ 
derungen von Läden an. Es wurde ſogar ein Angriff auf 
eine Polizeikaſerne verſucht, der jedoch von den Poli⸗ 
ziſten mit der Waſſe abgekehrt werden konnte. Mehrere Pers 
ſonen wurden verwundet. Es beſteht die Abſicht, zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung mehrere Regimenter von Sevilla 
nach Malaga zu verlegen. 

Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Sevilla hat als Vorſichtsmaß⸗ 
nahme die Räumung ſämtlicher Klöſter angeordnet. In 
Alicante konnte die Ordensbrüder, die an ihre Kruzifixe Ges 
klammert, die Konvente verließen, nur mit den größten An⸗ 
ſtrengungen vor der erregten Menge gerettet werden. — 
Die Abendpreſſe beziffert den Sachſchaden, der durch die letzten 
Unruhen entſtanden iſt, allein in Madrid auf über 40 Millionen 
Peſeten. Für ganz Spanien dürfte die Summe von 100 Mil ⸗ 
lionen nicht übertrieben ſein. In einem Madrider Jeſuiten⸗ 
kloſter fiel eine der wertvollſten Bibliotheken mit 100 900 
Bänden den Flammen zum Opfer. In Sevilla verbrannte 
eine Menge wertvoller und jeltener Schilder. Auch in Malaga 
ſielen große Koſtharkeiten dem Volke zum Opfer. So der be 
rühmte Chriſtus von Mena. Die biſchöfliche Sommerreſidenz 
bei Muzcia wurde von der Menge gleichfalls in Brand geſetzt. 
In Sevilla hat ſich das Volk bis zur Erklärung des Belage⸗ 
rungszuſtandes ebenſo zügellos benommen wie in Madrid. 

Der Finanzminiſter will die Schließung der Börfen bis 
Ende der Woche aufrecht erhalten. Während der Abweſenheit 
des Außenminiſters übernimmt der Miniſterpräſident die Lei⸗ 
tung des Außenminiſteriums. In Madrid herrſcht Ruhe. 


Einleitung eines Strafverfahrens 
gegen Alfons XIII. 

Paris. Nach einer Havasmeldung aus Madrid wurden 
heute die Vonſtandsmitglieder der monarchiſtiſchen Vereinigung, 
Cobian und Cam po verhaftet, ebenſo der Führer der Na⸗ 
tionaliſtenpartei, Dr. Albinana; die Miniſter der Diktatur 
Galo Ponte und Cornejo ſind nach einem Verhör ins 
Gefängnis abgeführt worden. Der Genexralſtaatsanwalt er⸗ 
klärte, daß zwiſchen einem monarchiſtiſchen Plan zur Wieder⸗ 
herſtellung des alten Regimes und der Tätigkeit verſchle⸗ 
dener in Paris lebender Ariſtokraten enge Beziehungen beſtün⸗ 
den. Schon aus dieſem Grunde werde er gegen „Alfonſo de 
Bounbonne“, der nicht mehr als König der Spanier gelten 
könne, eine Strafverfolgung einleiten. 
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„Miß Germany 1931“ 

Die Filmſchauſpielerin Daiſy d' Ora (Baroneſſe Freyberg) wurde 
in Berlin unter zahlreichen anderen Bewerberinnen zur Miß 
Germamy 1931 gewählt. Daisy d' Ora wird alſo als Vertreterin 
Deutſchlands nach Paris fahren, wo die „Miß Europa“ gewählt 
werden wird. In Galveſton (U. S. A:) erfolgt dann die Wahl 
. der „Miß Univerſum“. 
— — —— ——— . 

Die Handelsveriragsverhandlungen 

Polen-Tſchechoflowakei abdebtoden 

Warſchau. Die jeit einigen Tagen in Warſchau geführ⸗ 
ten iſchechoſlowakiſch-polniſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen ſind am Montag abgebrochen worden. Die tſchecho⸗ 
flowakiſche Abordnung iſt nach Prag zurückgereiſt. Pol⸗ 
niſcherſeits wird die Nachricht verbreitet, die Verhandlun⸗ 
gen würden Anfang Juni in Prag wieder aufgenommen 
werden. Gewiſſe polniſche politiſche Kreiſe beurteilen die 
Lage ſkeptiſch. f 


Daily Expreß gegen die franzöſiſche 
Vorherrſchaft 

London. In allergrößter Aufmachung bringt der Fon: 
ervative Daily Expreß ſchwere Angriffe gegen die Völker⸗ 
kundsvereinigung, deren Schutzheiliger Briand und dere 
Apoſtel Lord Cecil ſei. Es ſei eine Vereinigung von nicht 
ganz klaren Köpfen. Sie unterſtütze den Völkerbund, der 
ein Inſtrument der franzöſiſchen Politik ſei und durch den 
letzt die Zollunion zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland ver⸗ 
hindert werden ſolle. Frankreich ſuche eine Erkeichterung der⸗ 
infolge der großen Arheitsloſigkeik ſchmietigen Lage Deutlich: 
lands zu verhindern. Das engliſche Volk aber glaube, daß 
man Deutſchland jede Möglichkeit geben ſolle, wieder zum 
Wohlſtand zu gelangen. 


Moskau beglückwünſcht die ſpaniſchen 
Kommuniſten 

Moskau. Die Vertretung der ſpamiſchen Sektion der Ko⸗ 
mintern hat an das Zentralkomitee der ſpaniſchen kommuniſti⸗ 
ſchen Partei ein Telegramm geſandt, in dem den ſpauiſchen Kom⸗ 
muniſten die Glückwünſche zum erſten Erfolg ausgeſprochen wer⸗ 
den. Das Telegramm jagt, daß die Arbeiter mit der Waffe 
in der Hand ſich den Sieg erringen müßten. Die Armee Spa⸗ 
niens müßte in die Hand der Arbeiter gebracht werden. 

Ein Vertreter der. ſpaniſchen kommuniſtiſchen Partei wird 
im Rundfunk der Gewerlſchaften eine Rede in ſpaniſcher Sprache 
halten, die für die ſpaniſchen Arbeiter beſtimmt iſt. 


9 PFER „DER LIE = 5 


0 D 


nen 


47. Fortſetzung. b Nachdruck verboten. 

Auch als ſpäter auf der improvifierten kleinen Bühne 
der Gartenterraſſe die Aufführungen begannen, war ſie ans 
fänglich noch wie geiſtesabweſend und mußte ſich faſt mit 
Gewalt dazu zwingen, den einzelnen Darſtellerinnen füt 
ihre aufopfernden Bemühungen zur Verherrlichung des 
u beizutragen, ein paar Worte der Anerkennung zu 
agen. 

Die Leitung dieſer künſtleriſchen Genüſſe lag in den 
Händen der Mehlaugker Rektorgattin, die ſeit langen 
Jahren für alle Familienfeſtlichkeiten des Kreiſes ihren Pe⸗ 
gaſus zu versgewaltigen Dichtungen ſattelte. 

Eva⸗Marias Hochzeit hatte ihre dichteriſche Ader ganz 
beſonders in Aktion geſetzt, und ſie überraſchte ihr beifalls⸗ 
freudiges Publikum ebenſo durch die Fülle wie durch die 
Vielgeſtaltigkeit ihres ſchier unerſchöpflichen Programms. 

Eine Reihe kleiner Genreſzenen, vom Mehlaugker Kan⸗ 
tor nach beliebten Operetten melodien mit einer verbinden⸗ 
den Klavierbegleitung rs ant, illuftrierte die einzel: 
nen Hauptmomente alls der Vergangenheit der beiden Ver⸗ 
obten. 

Hieran ſchloß ſich eine kleine Tanzrevue „Vom Rokoko⸗ 
menuett zum Jazzbandſimmel“. . 

Den Schluß und Höhepunkt der Aufführungen bildete 
die Ueberreichung des Brautkranzes. f 

Acht junge Mädchen in weißen Kleidern, Blumen im 
Haar, umringten das Brautpaar; Lottchen Rangermann 
hielt eine langatmige, gereimte Anſprache, in der der Segen 
des Himmels auf die Verlobten herabgefleht und ihnen auf 
die fünfundzwanzigſte und fünfzigſte Wiederholung dieſes 
bedeutungsvollen Tages eine tröſtliche Proſpektion eröffnet 
wurde. 2 4 

Dann intonterte die Muſik den „ſchönen, grünen Jung⸗ 


| 


pflichten, nur auf den Fall der 


Borbeugungsmittel gegen die Krkegsgeſaht 


Sonderausſchuß des Völkerbundes für Kriegsverhütung— Demarlationslinien — Entmilitariſierte zonen 


Gens. Der Sonderausſchuß für die Verſtärlung der kriegs⸗ 
verhütenden Mittel hat ſich heute in längerer lebhafter Aus⸗ 
ſprache, in die vor allem die Vertreter Deutſchlands, Frank⸗ 
reichs und Englands wiederholt eingriffen, über einige grund⸗ 
legende Punkte des in Ausſicht genommenen Abkommens ge⸗ 
einigt, wobei die endgültige Feſtſetzung des Wortlautes den 
ſpäteren Arbeiten des Ausſchuſſes überlaſſen bleiben ſoll. Nach 
den heutigen grundſätzlichen Veſchlüſſen ſoll ſich das Abkommen, 
durch das ſich die Vertragsſchließenden von vornherein zur Be⸗ 
folgung beſtimmter Anordnungen des VPölkerbundsrates ver⸗ 
Kriegsgefahr beziehen, 
während für den Fall des bereits ausgebrochenen Krieges weis 
terhin die allgemeinen Beſtimmungen der Völlerbundstagung 
allein gelten ſollen. Der engliſche Vertreter erklärte ſich da⸗ 
mit einverſtanden, daß die vom Völlerbundsrat anzuordnenden 
militäriſchen Maßnahmen auch die Seeſtreitkräfte einbe⸗ 
ziehen können. Was die Art der Maßnahmen betrifft, die die 
Staaten zur Vermeidung eines bewaffneten Zuſammen⸗ 
ſtoßes zu ergreifen ſich ſchon jetzt verpflichten ſollen, ſo einigte 
man ſich dahin, daß die bisher in Ausſicht genommene Formel 
aufgegeben und eine Reihe konkreter Verpflichtungen in dem 
Abkommen vorgeſehen werden iolfen, nämlich 


1. die Zurückziehung der auf fremdes Gebiet ein⸗ 
gedrungenen Truppen hinter eine vom Völkerbundsrat 
zu beſtimmende Linie, 

2. die beiderſeitige Zurücknahme der Truppen im 
Falle der Gefahr eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes. 


„3. Anweisung au die militäriſchen Beſehlshaber, 
keine Feindſeligleiten zu beginnen, 


Am ſtürkſten umſtritten war die schließlich auch poſitiv ent: 
ſchiedene Frage, ob, entſprechend einem polniſchen Antrag ein 
vierter Punkt vorgeſehen werden ſoll, nämlich die Annahme 
der Intervention des Völkerbundsrates im Falle „einer aus der 
Verletzung einer internationalen Verpflichtung entstandenen 
Kriegsgefahr“. 


.. Bammer und Senat 
vor den Präfidentichaftsmahlen 


Paris. Die Sonatsfraktion der demstratiiheradikalen. Vers 
einigung, die 32 Mitglieder zählt, und der Gruppe Loucheur in 
der Kammer entſpricht, hat ihren Mitgliedenn für den erſten 
Wahlgang bei der morgigen Präſidentſchaftswahl Stimm⸗ 
freiheit gelaſſen und wird im zweiten Wahlgang für den 
meiſtbegünſtigten Linkskandidaten eintreten. Die Hälfte der 
Fraktion ſoll nach Havas für Briand, die andere Hälfte für 
Dou mer ſein. 

Die Kämmerfrabtionen, die heute nachmittag im Hinblick 
auf die Präſidentſchaftswahl zuſammengetreten waren, haben le⸗ 
diglich einen Meinungsaustauſch gepflogen, ohne definitiv Stel⸗ 
lung zu nehmen. Man rechnet damit, daß höchſtens noch ein 
zweiter, nicht aber ein dritter Wahlgang notwendig ſein wird. 
Der Kandidat, der im erſten Wahlgang ſiegen ſoll, müßte zwi⸗ 
ſchen 431 bis 445 Stimmen auf ſich vereinigen. Das Ergebnis 
des erſten Wahlganges wird zwiſchen 16,20 Uhr und 16,30 Uhr, 
das des etwa notwendig werdenden zweiten Wahlganges 3 bis 
4 Stunden ſpäter bekannt ſein. 


Der Volkskonvent in Nanking nimmt die 
proviforiſche Verfaſſung an 
Nanking. Mit großer Mehrheit nahm heute der Volkskon⸗ 
vent in Nanking die proviſoriſche chineſiſche Verfaſſung mit ges 
ringen Aenderungen an. Dieſe Verfaſſung beſtimmt, daß China 
für immer Republik und daß Nanking ſeine ſtändige 
Hauptſtadt ſein ſoll. 


„Nationalſozialiſtiſcher Parlamentdienſt“ 
verboten 

Berlin. Auf Grund des § 5 Ziffer 1 und 13 des Geſetzes 
zum Schutze der Republik vom 25. März 1930 hat der Polizei⸗ 
präſident die in Berlin erſcheinende perjodiſche Druckſchrift 
„Nationalſozialiſtiſcher Parlamentsdienſt — NSPD“ einſchließ⸗ 
lich der Kopfblätter mit ſofortiger Wirkung bis zum 10. Junk 
1931 einſchließlich verboten. Das Verbot umfaßt auch jede 
angeblich neue Druckſchrift, die ſich ſachlich als die alte darſtellt. 


1 Das erſte Kupferhaus der Melt 
Ein vielbeachtetes Bauwerk auf der Ausſtellung, das neue Perſpektiven für die Bautechnik eröffnet. 
Am 9. Mai wurde auf dem Berliner Meſſegelände die Deutſche Bauausſtellung feierlich eröffnet. 


Arpt ein paar alte Damen ſchneuzten ſich gefühlvoll 
in die ſeidenen Taſchentücher. 5 | 
Die mächtige Flügeltür im Hintergrunde der Diele 
aged auf; unter Vorantritt eines Herolds mit ehr⸗ 
urchtgebietendem Heroldsſtab ordnete man ſich zu feier⸗ 
lichem Zuge in die keichgeſchmückte Halle des Speiſeſaals. 


XXI. 


„Ein Brief für Herrn Doktor Hellwaldt!“ 

Die dicke Wirtin kam n 5 aus dem Krugzimmer ge⸗ 
laufen und wiſchte die naſſen Hände an ihrer großen, blauen 
Kattunſchürze. . 

„Der Herr Doktor will auf keinen Fall vor ſechs Uhr 
abends geſtört jein!“ Innte ſie in ihrem breiten oſtpreußi⸗ 
ſchen Platt zu dem Selliner Diener. „Solch ein junger 
Menſch muß doch auch einmal ausſchlafen! Um ein Uhr 
nachts iſt er erſt ins Bett gekommen und um fünf Uhr 
haben ſie 1 0 ſchon wieder ins Dorf geholt!“ 

Der Reſtknecht zuckte . Achſeln. N 

Ich weiß nicht,“ verſetzte er zögernd „Fräulein Laden⸗ 
dorff hat's mir auf die Seele gebunden, den Brief ſofort zu 
beſtellen! Ich hörte, es ginge wieder ſchlecht mit der Frau 
Baronin!“ . 

„Na, dann geben Sie man her! Wenn's von Sellin 
Ban, wird der Herr Doktor die Störung ja am erſten ver: 

eihen “ Ara 

8 Damit nahm ihm die Wirtin den 916 aus der Hand 
und ſtieg mit ſchwerfälligen Schritten die ſteile Treppe zu 
Walters Giebelſtübchen hinauf. ö 

Als ſie aber auf dem oberſten Treppenabjat angelangt 
war, wurde ſie in ihrem mütterlichen Mitgefühl für ihren 
Gaſt wieder ſchwankend ein oder zwei Stunden zum min⸗ 
deſten ſollte der junge Herr noch ruhen, zumal er ſich erſt 
vor ganz kurzer Zeit per e hatte; ſo ſehr würde es 
10 lich in Sellin mit der ärztlichen Hilfe auch nicht preſ⸗ 
aa wenn die Tochter heute noch ihren Polterabend feiern 

önne. 

Unter dieſen Gedanken ſteckte fie den Brief Fräulein 
Ladendorffs vorſichtig in Walters Türſpalte und ſchickte 
erſt gegen ſechs Uhr das Küchenmädchen zum Wecken hinauf. 


Walters Ruhebedürftigteit auch nicht 
er ſich te erſt eines mehrmaligen energiſchen Klopfens, ehe 
er qi 

nen „Herein“ zu antworten vermochte. 


Schriftzüge Fräulein Ladendorffs mit einem 
den 0 en und überflog mit einem einzigen haſtigen Bli 
die flüchtig mit Bleiſtift hingeworfenen Zeilen: 


einer großen Bitte beläjtige! Aber der 
es ſo wenig 
um unſere Patientin nicht entſchlagen kann. 
Maria iſt in großer Sorge um die Mutter, obwohl ſie es 
mir zu verbergen ſucht. 
weiß kaum mehr, wo mir der Kopf ſteht. Ich ma zwar 
ſchon die Schweſter aus dem Dorfe Sade en 
hoffe ja auch, 2 Herr Sanitätsrat 

abend kommt. Li 

Sie doch den Zuſtand der 
gegen Abend noch einmal 
weiß ſehr wohl, welch ein Opfer ich Ihnen zumute, und 
kann nur bitten, in Eva⸗Marias Namen bitten. Eva-Maria 
ſelbſt weiß nichts von dieſem Briefe. 
den mit mir darin übereinſtimmen, nal mit Rückſicht auf 
den Seelenzuſtand unſeres armen Mä 

mentreffen von Ihnen beiden am heutigen Tage am beſten 
vermieden wird. 


Die gutmütige Frau hatte ſich in ihrer Beurteilung von 
täuſcht; denn es 


oweit ermuntert ge daß er mit einem verſchlafe⸗ 


Dann aber Kr er angeſichts der wohlbekannten 
fegen au 


Der Brief lautete: 

„Lieber Herr Doktor! 
Verzeihen Sie, wenn ih Sie gerade heute noch mit 
i rau Baronin geht 
ut, daß ich mich der ernſteſten Befürchtungen 
Auch Eva⸗ 


Dazu der Trubel im Hauſe, ich 
aſſen und 
ademann zum Polter⸗ 
Sie, dei 
rau Baronin am beſten kennen 
ei uns vorſprechen wollten. Ich 


ieber aber wäre es mir, wenn 


Ich glaube, Sie wer⸗ 
chens ein Zuſam⸗ 
Mit herzlichem Gruß 


. I)hre getreue Johanna Ladendorff. 
Sollte er wirklich Fräulein Ladendorffs Bitte erfüllen 


und ſeinen Fuß noch einmal in das Haus letzen, wo heute 
für Eva⸗Maria jene 0 
aus ſeiner Lebensſphäre entrückt ward” 


Feier begann, mit der ſie für alle Zeit 
Eine Hitzewelle rieſelte ihm plötzlich über den Rücken 


hinab, daß ihm die dumpfe Enge des kleinen Zimmers zum 
Erſticken düntte und er haſtig ein Fenſter aufſtieß. 


(Fortſetung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Deutſche Eltern! 


Die Anmeldung zu den öffentlichen und privaten Min⸗ 
derheits⸗Volksſchulen ſowie zur Kattowitzer Minderheits⸗ 
Mittelſchule findet ſtatt in der Zeit 

vom 18. bis 23. Mai 1931. 

Der Antrag auf Aufnahme eines Schulanfängers in die 
Minderheitsſchüle oder auf Ueberweiſung eines Kindes aus 
der polniſchen in die Minderheitsſchule kann ſchriftlich oder 
zu Protokoll der Einſchreibungskommiſſion geſtellt werden. 
„Die Formulare für die Anmeldung werden unentgelt⸗ 
lich verabfolgt in der Zeit bis zum 17. Mai: im Gemeinde⸗ 
amt, in der Zeit vom 18. bis 23. Mai: durch die Einſchrei⸗ 
bungskommiſſton. 

Es muß unbedingt das amtliche Anmeldeformular vers 
wendet werden. a m 

Der 80 muß durch den Erziehungsberechtigten 
eigenhändig unterzeichnet werden. Der übrige Text kann 
entweder vom Erziehungsberechtigten ſelbſt oder von einer 
Vertrauensperſon ausgefüllt werden, und zwar in deutſcher 
oder polniſcher Sprache. 

Vor der Unterzeichnung iſt das Formular ſorgfältig 
durchzuleſen. 

20 Am zweckmäßigſten erfolgt die Anmeldung in folgender 
Seife: 

Der Erziehungsberechtigte läßt ſich im Gemeindeamt 
oder von der Einſchreibungskommiſſion ein Anmeldefor⸗ 
mular aushändigen. Er füllt den Text aus (oder läßt 
ihn ſich von einer Vertrauensperſon ausfüllen) und über⸗ 
reicht in der Zeit vom 18. bis 23. Mai den Antrag per⸗ 
ſönlich der Einſchreibungskommiſſion, nachdem er ihn vor 
der Kommiſſion eigenhündig unterſchrieben hat. Wenn 
der Erziehungsberechtigte vor der Einſchreibungskom⸗ 
miſſion nicht perſönlich erſcheinen kann, ſo unterſchreibt er 
den Antrag zu Hauſe und ſchickt ihn in der Zeit vom 18. 
bis 23. Mai durch Boten oder als eingeſchriebenen Brief 
durch die Poſt an die Einſchreibungskommiſſion. 

Die Kinder, die für die ſtädt. Minderheits⸗Mittelſchule 
in Kattowitz beſtimmt ſind, müſſen bei der Einſchreibungs⸗ 
kommiſſion für die zuſtändige Minderheits⸗Volksſchule an⸗ 
gemeldet werden. Der Einſchreibungskommiſſion iſt dann 
noch die Erklärung abzugeben; 
Ich bitte, mein Kind der ſtädt. Minderheits⸗Mittel⸗ 
ſchule zu überweiſen. 

Erziehungsberechtigt iſt der Vater, die verwitwete Mut⸗ 
ter, der Vormund, die uneheliche Mutter. 

Die Kinder, die ſeinerzeit die Maurerprüfung nicht be⸗ 
ſtanden haben, können dieſes Jahr wiederum für die Min⸗ 
derheitsſchule angemeldet werden. 2 

Gi ve find nur diejenigen Anträge, die in der Zeit vom 
18,—23. Mai 1931 geſtellt werden. Alle vorher oder ſpäter 
zeſtellten Anträge find ungültig. 

Auslunft erteilt die Schulkommiſſion und der Deutſche 
Volkshund. 


Neiſſer Laienſpiele in Pleß. 
Am Dienstag, den 19. Mai d. Is., ſpielt die beſtens be⸗ 
kannte Neiſſer Heimgarten Spielſchar im „Pleſſer Hof“. Nach⸗ 
mittags 4 i ö 


gegeben wird. Die Abendvorſtellung iſt um 8 Uhr. Aufgeführt 
wird: „Totentanz“ von Lippl und „Die veiſtorbene Gerechtig⸗ 
keit“, ein Bauernſpiel von Lorenz. Programmänderungen ſind 
vorbehalten Eintrittskarten für die Kindervorſtellung zu 0,25 
und 0,50 Zloty; für das Abendſpiel von 0,50 bis 2,50 Zloty in 
der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“. f 


Der Markthandel mit Fleiſch verboten. 

Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung hat auf Grund des Geſetzes 
vom 11. März 1850 $ 6, Abſatz c, der wörtlich lautet: „Zu den 
Gegenſtänden der ortspolizeilichen Vorſchriften gehören der 
Marktverklehr und das öffentliche Feilhalten von Nahrungs⸗ 
mitteln“ den Verkauf von Fleiſch⸗ und Wurſtwaren in offenen 
Ständen auf den Wochenmärkten verboten. Das heißt alſo, daß 
die jahrzehntelange Einrichtung des Fleiſchmarktes aufhören 
ſoll. Ueber die Vorgeſchichte dieſer neuen Polizeiverordnung find 
wir injeweit informiert, daß die hieſigen Ladenfleiſcher ſich be⸗ 
ſchwerdeführend an den Magiſtrat und die Wojewodſchaft ge: 
wandt haben und darin insbeſondere auf die unhygieniſchen Zu⸗ 
ſtände im Markthandel hingewieſen haben. Der letztere Hinweis 
mag ſeine Berechtigung, haben, zweifelhaft aber erſcheint es ob 
die ſtädtiſche Polizeiverwaltung auf Grund dieſes Geſetzes berech⸗ 
tigt iſt den Markthandel mit Fleiſch als ſolchen überhaupt zu 
verbieten. Dieſer Paragraph gibt der Polizeiverwaltung das 
Recht den Marktverkehr und das öffentliche Feilhalten von 
Nahrungsmitteln durch Verordnungen zu regeln, zu einem 
generellen Verbot iſt eine Handhabe kaum gegeben. Es iſt nicht 
anzunehmen, daß die Marktfleiſcher dieſes Verbot unwiderſpro⸗ 
chen hinnehmen werden. 


Prämien für neugepflanzte Obſtbäume. 

Wie im vergangenen Jahre werden auc dieſes Jahr für 
meuangepflanzte Obstbäume Prämien gezahlt werden und zwar 
für ſolche, die im Herbſt 1990 und im Frühjahr 1931 angepflanzt 
wurden. Wer Anſpruch auf die Prämie erhebt — die für jeden 
Baum 2 Zloty beträgt — muß die Originalrechunungen bis zum 
17. d. Mts. im Zimmer 2 des Magiſtrates einreichen. 


Radrennen, 
Am Himmelfahrtstage findet in ges das Radrennen 
des Oberſchl. Radfahrerbunges ſtatt. Es wird in drei Ab⸗ 
teilungen gefahren. Pl; fährt 2 Runden mit 64 Kilo⸗ 
meter, das iſt zweimal die Strecke Kobier, Branitz, Pleß. 
Gruppe B dieſelbe Strecke einmal mit 32 Kilometer. Für 
beide Gruppen iſt Start und Ziel Pleß. Klaſſe C fährt 
6 Kilometer. Start ijt Gottſchalkowitz und das Ziel in Pleß. 
Es wird eine Beteiligung von 100 Fahrern erwartet. Der 
Beginn der Wettfahrt iſt früh 8 Uhr. An demſelben Tage ver⸗ 
ſammeln ſich ſämtliche Fahrer Oberſchleſiens früh 6,30 Uhr in 
Tichau und unternehmen eine Wanderfahrt nach hier zu dem 
Rennen. An dem darüber folgenden Sonntag werden zwei 
weitere Rennen durch Pleß gefahren und zwar das Klub⸗ 
rennen des Vereins Zalenze. Start Zalenze, Wendepunkt 
Pleß, Endziel Zalenze, und das zweite Rennen von Pawlo⸗ 
witz über Pleß nach Kattowitz. Es wird dringend gebeten 
an beiden Tagen in der Zeit von früh 8 Uhr bis 11 Uhr von 
der Straße fernzuhalten, um ſie nicht in der Gefahr des 
Rennens auszuſetzen. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 ogr, odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Abe, „Findet ein „Luitiger Kindelhachmittag“ mit dieſem Vortrag 


einem Märchenfpiel, das noch mit einem Beiprogramm bekannt | Mitglieder werden 


Die wichtigſte Frage, mit der ſich die am 28. Mai in Genf 
beginnende 15. Internationale Arbeitskonferenz beſchäftigen 
wird, iſt die 
2 Arbeitszeitregelung 
im Kohlenbergbau. 

Bereits der 14. Internationalen Arbeitskonferenz im vorigen 
Jahre hat die Frage zur endgültigen Veſchlußfaſſung vorgelegen. 
Da einige Regierungen ſich über beſtimmte Fragen nicht ver: 
ſtändigen konnten, hat das Uebereinkommen bei der Schlußab⸗ 
ſtimmung die erforderliche Zweidrittelmehrheit, zu der nur 
wenige Stimmen fehlten, nicht erhalten. Angeſichts der Be⸗ 
deutung der Frage und in Erfüllung eines Auftrages der Völ⸗ 
lerbundsperſammlung, durch eine interniationale Regelung der 
Arbeitszeit im Kohlenbergbau an der Ueberwindung der Welt⸗ 
kohlenkriſe mitzuwirken, hat die 14. Internationale Arbeitskon⸗ 
ferenz unmittelbar im Anſchluß an die Nichtannahme des Ueber: 
einkommens auf Antrag des deutſchen Regierungsver⸗ 
treters beſchloſſen, die Frage erneut auf die Tagesordnung der 
15. Internationalen Arbeitskonferenz zu ſtellen. 

Soeben iſt nun der Blaubericht des Internationalen 
Arbeitsamtes zu dieſer Konferenz erſchienen, der auch einen Vor⸗ 
entwurf zur internationalen Arbeitszeitregelung im Kohlenberg⸗ 
bau enthält. 

Der Vorentwurf berückſichtigt die Antworten der Regierun⸗ 
gen an das Internationale Arbeitsamt. Er enthält 

vier wichtige Grundſätze, 
die ſich aus den Regierungsantworten als mehr oder weniger 
einheitliche Grundlage feſtſtellen ließen. Erſtens wird von der 
Konferenz eine endgültige Entſcheidung der vorgelegten Frage er- 
wartet. Zweitens haben die Regierungen fait ausnahmslos aner: 
kannt, daß das Waſhingtoner Uebereinkommen über 
den Achtſtundentag keine ausreichende Regelung der ſozialen und 
wirtſchaftlichen Probleme im Kohlenbergbau ermöglicht und des: 
halb eine Sonderrregelung verlangt. Drittens hat eine 
Mehrheit von Regierungen die Meinung vertreten, daß dieſe 
Sonderregelung der Arbeitszeit im Kohlenbergban ſich nicht nur 
auf die Steinkohlenbergwerke erſtrecken ſolle, ſondern auch auf 
alle Arten von Braunkohlenbergwerken unter Tage, über Tage 
und gemiſchter Art. Dabei wurde gleichzeitig gefordert, daß Sein⸗ 


kohlenbergwerke und Braunkohlenbergwerke nicht Gegenſtand ge⸗ 


trennter und voneinander unabhängiger Uebereinkommen ſein 
ſollen. Viertens hat die große Mehrheit der Regierungen der 
Meinung Ausdruck gegeben, daß die Vorſchriften dieſes Arbeits⸗ 
zeitübereinkommens im Kohlenbergbau ſich nur auf die Unter⸗ 
tagearbeiter erſtrecken ſollten, jowie auf die Uebertagearbeiter 
und in gemiſchten Betrieben beſchäftigten Arbeiter, ſoweit fie 
mittelbar oder unmittelbar mit der Förderung der Kohle be⸗ 
ſchäftigt ſind. x 

Der Vorentwurf eines Uebereinkommens über die Arbeits: 
zeit in den Kohlenbergwerken, der insgeſamt 19 Artikel umfaßt, 
beſtimmt deshalb kurz zuſammengefaßt das folgende: 


Verband Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Pleß. 
Am Mittwoch, den 13. d. Is., abends 8 Uhr, findet im 
Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ ein Vortrag von Rektor a. 
D. Arbanek über Nordamerika mit Lichtbildern ſtatt. Zu 
iſt die en eingeladen. Die 
gebeten, dieſen Vortragsabend möglichſt 
zahlreich zu beſuchen. 


Evangeliſche Gemeinde Pleß. 2 

Am Donnerstag, den 14. d. Mts., morgens 5 Uhr, 
unternimmt der Mädchenverein einen Spaziergang. Treff⸗ 
punkt iſt die Kapelle „Dein Wille geſchehe“. In Laurahütte 
findet am Himmelfahrtstage, nachm. 3 Uhr, ein Vertreter⸗ 
tag des Verbandes der Evang. Männer⸗ und Jünglings⸗ 
vereine ſtatt. Die hieſigen Vertreter reiſen gemeinſam mit 
dem Zuge 12,34 Uhr ab Pleß ab. Am Himmelfahrtstage iſt 
um 7% Uhr: deutſche Abendmahlsfeier, um 8½ Uhr deut⸗ 
ſcher und um 10% Uhr polniſcher Gottesdienſt. — Der evan⸗ 
geliſche Kirchenchor hält am Freitag, den 15. d. Mts., abends 
8 Uhr, in der Kirche eine Probe ab. — Sonntag, den 17. d. 
Mts., 7% Uhr;: polniſcher Gottesdienſt. 8% Uhr Choral⸗ 
geſangſtunde. 10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 


Ein neues Liebesdrama in Goczallowitz. 

Am Montag, den 11. d. Mis, in den Abendſtunden miete⸗ 
ten ſich im Kurhotel in Goczallowitz der verheiratete Hütten⸗ 
vorarbeiter Joſef Salbert aus Wielkie Hafduki und die unver⸗ 
ehelichte Paula Klakus aus Kattowitz ein. Das Paar hielt 
ſich im Hotelreſtaurant auf und beſtellte, ehe es ſich aufs Zim⸗ 
mer begab, ein Frlühſtück für den nächſten Morgen. Am Diens⸗ 
tag morgens um 6,45 Uhr, wurden die Hotelinwohner von Re⸗ 
valverſchüſſen geweckt. Man brach die Zimmertür auf und ſand 
das Paar ſchwer verletzt im Belt liegend vor. Salbert hatte 
ſeiner Geliebten 2 Revolverſchüſſe in den Kopf beigebracht, die 
nach einer halben Stunde tödlich wirrten. Er ſelbſt batte ſich 
auch zwei Kugeln in den Kopf gejsgt, konnte aber noch ins 
Pleſſer Johanniterkrankenhaus geſchafft werden, wo er im Laufe 
des Nachmittags ſtarb. Salbert lebte mit ſeiner Frau in jahre⸗ 
langen Zerwürfniſſen. 


Sommerfriſchen des Beskidenvereins. 

Auch in dieſem Jahre ſtellt der Beskidenverein ſeine Schutz⸗ 
hütten für Sommerfriſchler zur Verfügung. 
Schutzhütten auf der Kamitzer Platte 1001 Meter, am Joſephs⸗ 
berg 913 Meter und auf der Magora (Klementinenhütte) 1059 
Meter in Betracht, die Sommerfriſchler für längere Zeit auf⸗ 
nehmen. Unterkunft und Verpflegung koſtet für Mitglieder des 
Vereins 9 Zloty, für Nichtmitglieder 11 Zloty pro Peꝛſon. Das 
Schutzhaus auf der Babia⸗Gora und die Rodelhütte nehmen 
Sommerfriſchler nicht auf. Sommerfriſchler, die beſcheidene An⸗ 
ſprüche ſtellen, finden auch im Schulhaufe Salmopol Unterkunft. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 
Der prügelnde Sequeftrafor 


Die Herren Sequejtratoren haben ſich bereits einen Nas 
men gemacht und man Na Beruf zu ſchätzen und auch 
entſprechend zu „achten“. Ein Sequeſtrator, der im Hühner: 
ſtall eingeſperrt wird, der eine Kuh an den Hörnern zieht, 
das ſind auf dem flachen Lande alltägliche Erſcheinungen. 
Hier und da wird der Steuerſequeſtrator geprügelt, aber es 
kommt auch umgekehrt vor, daß der Sequeſtrator prügelt. Das 
Letztere kommt zwar nicht ſo oft vor, denn die Steuerzahler 
laſſen ſich nicht prügeln, überhaupt wenn es ſich noch um ihr 
Geld handelt. 

Die Stadt Czenſtochan hat bekanntlich eine kommiſſari⸗ 
ſche Verwaltung bekommen und da braucht ſie mehr Geld als 


Es lommen die 


| 


hat. Wegen Arbeitsmangel kann ſich der Sequeitrater auch 


Internationale Arbeltszeitregelung im Rohlenherahan 


In den Steinkohlenbergwerlen wird als Arbeitszeit die Zeit 
der Anweſenheit in dem Bergwerk berechnet zwiſchen dem 
Augenblick, in dem der Arbeitnehmer den Förderkorb zur Ein⸗ 
fahrt betritt bis zum Augenblick, in dem er ihn nach beendeter 
Ausfahrt verläßt. In den Bergwerken, die durch Stolſon betreten 
werden, gilt als Anweſenheitszeit in dem Bergwerk die Zeit- 
ſpanne zwiſchen dem Betreten des Stollens und dem Augenblik, 
wo der Arbeiter auf dem Rückweg wieder an die Erdoberfläche 
kommt. Die im Uebereinkommen vorgeſehene Arbeitszeit beträgt 
7 Stunden 45 Minuten täglich. Nach Ablauf von 5 Jahren nach 
Schluß der 15. Togung der Internationalen. Arbeits konferenz 
kann eine weitere Herabſetzung der Arbeitszeit in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden. 

Gemäß Artikel 6 des Entwurfs dürfen Arbeiter an Sonn⸗ 
tagen und geſetzlich anerlannten Feiertagen unter Tage nicht be⸗ 
ſchäftigt werden. Einige Ausnahmen für Arbeitnehmer über 
18 Jahre ſind vorgeſehen für Arbeiten zur Beobachtung ber 
Wetterführung, für unauſſchiebbare Maſchinenarbeiten 
uſw. Für dieſe Sonntagsarbeit muß ein entſprechender 

Ausgleich durch Freizeit 

oder, ſoweit dies nicht möglich iſt, durch Gewährung eines Zu⸗ 
ſchlages erfolgen. Für Arbeiter, die unter ungünſtigen Bedin⸗ 
gungen (hohe Temperatur, Feuchtigkeit, geſundheitsſchädliche Ver⸗ 
richtungen) arbeiten, kann die Arbeitszeit durch die Behörde ver⸗ 
kürzt werden. Im Artikel 10 iſt die Möglichkeit der Gewährung 
von 60 Ueberſtunden jährlich durch die zuſtändige Behörde vorge⸗ 
ſehen. Für dieſe Ueberſtunden muß jedoch ein Zuſchlag von min⸗ 
deſtens 25 Prozent zum Lohn bezahlt werden. Die gleichen Vor⸗ 
ſchriften gelten auch für die Braunkohlengruben unter Tage jedoch 
brauchen die Gruppenpauſen, die eine Betriebsruhe mit ſich brin⸗ 
gen, nicht in die Arbeitszeit eingerechnet zu werden. Die Zahl 
der Ueberſtunden im Braunkohlenbergbau unter Tage darf 100 
jährlich betragen. 

Die Mitglieder, die dieſes Uebereinkommen ratiſizieren, ver⸗ 
pflichten ſich, in bezug auf die Stein- und Braunkohlengruben 
über Tage, die Beſtimmungen des 

Waſhingtoner Uebereinkommens 
über den Achtſtundentag anzuwenden, unter dem Vorbehalt, daß 
die Zahl der auf Grund dieſes Uebereinkommens zuläſſigen 
Ueberſtunden 150 jährlich nicht überſchreitet. Für Braunkohlen⸗ 
gruben, die teils im Tagebau, teils im Antertagebau arbeiten, 
gelten die gleichen Beſtimmungen. 

Das Uebereinkommen tritt ſechs Mona te nach Ratifi⸗ 
kation von zwei Mitgliedsſtaaten in Kraft, und zwar müſſen zwei 
der folgenden Mitgliedsſtaaten die Ratifikation vollzogen haben: 
Deutſchland, Belgien, Frankreich, Groß⸗Britannien, Niederlande, 
Polen, Tſchechoſlowakei. 


eine andere Gemeinde. Kommiſſariſche Verwaltungen ſind 
bekanntlich teuer, was ſich bei den Krankenkaſſen gezeigt hat. 
Kein Wunder daher, daß ſich die kommiſſariſche Stadtverwal⸗ 
tung einen tüchtigen und handfeſten Sequeſtrator beſchafft 


nicht beklagen, denn er hat die Hände voll zu tun. Er 
pfändet luſtig darauf los. In der vorigen Woche drang der 
Sequeſtrator in das Kinotheater „Nawosci“ ein. Die Frau 
des Kinobeſitzers war gerade beim Geldzählen nach der Vor⸗ 
ſtellung. Die Kinobeſitzerin und die Kaſſiererin waren der 
Meinung, daß ſie einen Banditen vor ſich haben, denn der 
Herr Sequeſttrator ſtürzte ſich wie ein Wilder auf das Geld. 
Die Kinobeſitzerin nahm ſchnell das Geld zu ſich und beide 
Frauen ſchrien um Hilfe. Der Herr Sequeſtrator machte ſich 
aber aus den Hilferufen nicht viel, ſondern packte die Frau 
am Halſe. Es kam zu einem Handgemenge zwiſchen der 
Frau und dem Sequeſtrator. Der Letztere war kräftiger ge⸗ 
weſen, aber die Frau wehrte ſich auch verzweifelt. Sie er⸗ 
hielt eine Reihe von Schlägen und Kratzwunden im Geſicht. 
Schließlich entriß der Sequeſtrator der Frau das Geld. 
Auf die Hilferufe der beiden Frauen kamen Leute hinzu 
und bald erſchien auch der Kinobeſitzer Gogut. Man machte 
ſich auch ſofort an den Eindringling heran und er hätte wohl 
den Kürzeren gezogen, wenn inzwiſchen nicht ein Polizei⸗ 
beamter gekommen wäre. Der Polizeimann miſchte ſich in 
die Sache hinein und erſt jetzt gab der Eindringling an, daß 
er ein Sequeſtrator vom Magiſtrat ſei. Das wollte man 
ihm aber nicht glauben und verlangte einen Ausweis. Einen 
ſolchen Ausweis hat der Sequeſtrator nicht gehabt und 
konnte auch keinen vorweiſen. Er wurde auf das Polizei⸗ 
kommiſſariat gebracht und hier ſtellte ſich tatſächlich heraus. 
daß man es wirklich mit einem Sequeſtrator und ehemaligen 
Polizeibeamten zu tun hatte. Jetzt erreichte die Aufregung 
unter den Betroffenen ihren Höhepunkt über die Pfändungs⸗ 
methoden des Herrn Sequeſtrators, die einem Banditenüber⸗ 
fall verdammt ähnlich ſind. Der Kinobeſitzer und ſeine 
Frau, die jämmerlich durch den Sequeſtrator zugerichtet wur⸗ 
den, erſtatteten gegen den Sequeſtrator eine Strafanzeige 
beim Staatsanwalt. Zu bemerken wäre noch, daß der Kino⸗ 
beſitzer keine Steuermahnung vom Magiſtrat bekommen Fat. 


Polniſche Geiſtliche unter Anklage 


Gegen eine Anzahl von polniſchen Geiſtlichen, die anläß⸗ 
lich des Nationalfeiertages in ihren Feſtpredigten gegen die Res 
gierung geſprochen haben, wurde ein Strafverfahren eingeleitet. 
Ebenſo werden einzelne Geistliche beſchuldigt, die Bevölkerung 
gegen die zugewanderten polniſchen Kreiſe aus anderen Teilge⸗ 
bieten aufgehetzt zu haben. Das Strafverfahren richtet ſich 
hauptſächlich gegen Geiftliche in Myslowitz, Sohrau und Pauls⸗ 
dorf. 


Kattowitz und Umgebung 
Deutſches Theater: „Die Frau ohne Kuß“. 
Operette in 3 Akten von R. Keßler und W. Kollo. 
Muſik von Walter Kollo. N 

Am geſtrigen Abend veranſtalteten unſere Operettenkräfte 
eine Aufführung, deren Reinertrag in die Ferienkaſſe der Künſt⸗ 
ler fließen folfte, Leider ließ der Beſuch ſehr viel zu wünſchen 
übrig, und wenngleich das Publikum im Mai boſtimmt ſchon 
theatermüde iſt, jo hätten wir doch, im Intereſſe der guten 
Sache, ein größeres Intereſſe vom Kattowitzer Publikum erwar⸗ 
tet, ſchon in Erinnerung an die vielen frohen Stunden, welche 
gerade das Operettenperſonal zu bereiten verſtand. 

„Die Frau ohne Kuß“, eigentlich ein Luſtſpiel mit netter, 
einladender Muſik, bereits 1929 in Berlin viel geſpielt und ge⸗ 
jungen, wurde von den Mitwirkenden recht flott und leicht her⸗ 


ausgebracht. Marfin Ehrhard (Dr. Hartwig) und Nitta 
Rheingold (Lotte Lenz) waren ein ſehr nettes Paar, ver⸗ 
gnügt wie immer, ſtimmlich recht gut. Theo Knapp, dem 
auch die Regie oblog, gab den Fabrikbeſitzer mit der notwendi⸗ 
gen Note des Schwerenöten,, desgleichen Karry Weſſely 
als Maler. Anton Wengersky kopierte den perßſchen 
Prinzen elegant und intereſſant. Felix Oberhoffer hatte 
nochmals Gelegenheit, ſein Orcheſter beſchwingt und muſilaliſch 
reizvoll arbeiten zu laſſen. Melodien, die man ſchon vergeſſen 
hatte, wurden wieder lebendig. Einige tänzeriſche Einlagen 
hätten allerdings das Ganze etwas beſſer ausgeſtattet. 

Natüxlich war der Beifall ſtürmiſch und erzwang Wieder⸗ 
holungen. Es bleibt uns nunmehr nur übrig, den ſcheidenden 
Künſtlern zu danken und ihnen ein herzliches „Auf Wiederſehen“ 
zuzurufen. A. K. 

Doutſche Theatergemeinde. (Nelſon⸗ Revue.) Alle 
vorbeſtellten Karten müſſen bis Donnerstag, den 14. Mai, an der 
Kaſſe abgeholt ſein. Andernfalls über dieſelben anderweitig 
verfügt wird. 

Radler von Straßenbahn angefahren und verletzt. Auf der 
ulica Gliwida wurde der Radfahrer Georg Magosz aus Zalenze 
von einer Straßenbahn angefahren und verletzt. Nach Ertei⸗ 
lung der erſten ärztlichen Hilfe wurde der Verunglückte nach 
dem Knappſchaſtslazarett überführt. Nach den inzwiſchen ern: 
geleiteten polizeilichen Feſtſtellungen ſoll der Verunglückte ſelbſt 
die Schuld an dem Verkehrsunfall tragen, welcher ein zu ſchnelles 
Fahrttempo eingeſchlagen hat. 

Autozuſammenprall. Zwei Perſonenautos prallten auf der ul. 
Marszalka Pilſudskiego zuſammen. Beide Kraftwagen wurden 
beſchädigt. Perſonen ſind bei dem Verkehrsunfall nicht verletzt 
worden. An dem Verkehrsunfall ſollen beide Chauffeure die 
Schuld tragen, welche zu ſchnell gefahren ſind. 

Der Dieb im Lokal. In der Reſtauration Schmidt auf der 
ulica 3:90 Maja wurde einem Eiſenbahner von einem bis jetzt 
unbekannten Spitzbuben eine Herrenuhr, Marke „Doma“, im 
Werte von 150 Zloty, geſtohlen. Vor Ankouf wird polizeilicher⸗ 
ſeits gewarnt. ; 


Königshütte und Umgebung 

Plötzlicher Tod. Im Geſchäft des Johann Kopla an der ul. 
Mielenskiego 4, brach plötzlich beim Wäſcherollen der 65 Jahre 
alte Wilhelm Mierzwa zuſammen und war auf der Stelle tot. 
Der ärztliche Befund ergab Herzſchlag. 

Freiwillig aus dem Leben geſchieden. Die 19 Jahre alte 
Eleonore Urpanczyk von der ulica Karola Miarki 6, ſtürzte ſich 
geſtern, gegen 6 Uhr ſrüh, in einen Teich im Ortsteil Pniali. 
Ihr unglückliches Vorhaben wurde erſt nach einiger Zeit be⸗ 
merkt, ſo daß das junge Mädchen nur noch als Leiche geborgen 
werden konnte. Als Arſache werden familiäre Zerwürfniſſe mit 
der Stiefmutter angegeben. Die Leiche wurde nach der Leichen⸗ 
halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft. 


Die Leiche in der Kloakengrube. Beim Entleeren der 
Kloalengrube in einem Königshütter Grundſtück, wurde die 


Leiche einer Neugeburt durch St. W. gefunden. 
leitete eine Unterſuchung ein. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
Daunerstag. 10,15: Gottesdienſt. 12,15: Sinfoniekon⸗ 
zert. 14: Vorträge. 15,40: Kinderſtunde. 15,55: Vorträge. 
17,40: Soliſtenkonzert. 18,30: Lieder. 19: Vorträge. 20,15: 
Operettenaufführung. 23: Tanzmuſik. 


Die Polizei 


Warſchau — Welle 1411,8 

Donnerstag. 10,15: Gottesdienſt. 12,15: Matinee. 14: 
19 15,40: Stunde für die Kinder. 15,55: Vorträge. 
17,40: Orcheſterkonzert. 18,30: Lieder. 19: Vorträge. 20,15: 
Operettenaufführung. 23: Tanzmuſik. 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 14,35: Vorträge. 15,50: 
Franzöſiſch. 16,10: Vorträge. 17,45: Nachmittagskonzert. 
11 20,15: Sinfoniekonzert. Anſchl. Abend⸗ 
onzert. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325, 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. Re 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 2 
12,35: Wetter. | E 
15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
12.55: Zeitzeichen. ö 
13,355: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 


13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Donnerstag, 14. Mai. 7: Morgenkonzert auf Schall⸗ 
platten. 8,45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 9: Morgen⸗ 
konzert auf Schallplatten. 10: Evangeliſche Morgenfeier. 
11,30: Aus der Thomaskirche in einig: eichsſendung der 
Bachkantaten. 12,30: Aus Leipzig: Mittagskonzert. 14,30: 
Mittagsberichte. 14,35: Das Tagewerk eines Glasſchleifers. 
14,55 Kriminelle Jugendbanden, eine Auswirkung der Er- 
werbsloſigkeit. 15,20: Anterhaltungkonzert. 16,15: Das 
Buch des Tages. 16,30: Von der Trabrennbahn Berlin⸗ 
Ruhleben: Deutſches Traber⸗Derby. 16,50: Anterhaltungs⸗ 
konzert. 17,30: Wandern in Schleſien mit Eichendorff. 
18: Lieder im Volkston. 18,30: Ein Erlebnis auf Nordfolk⸗ 
Island. 18,50: Wettervorherſage; anſchließend: Soliſten⸗ 
konzert. 19,30: Wettervorherſage; anſchließend: Funkrepor⸗ 
ter unterwegs. 20: Der Mai iſt gekommen! 21: Abend⸗ 
berichte. 21,10: Aus Berlin: Orcheſterkonzert. 22,15: Das 
Mikrophon belauſcht die Nachtigall. 22,30: Zeit, Wetter, 


Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,40: Schleſiſcher 
Verkehrsverband. 22,50: Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,30: 
Funkſtille. a i 

Freitag, 15. Mai. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 9,05: Schulfunk. 12,35: 


Was der Landwirt DT muß! 15,35: Stunde der Frau. 
16: Internationale volkstümliche Lieder. 16,30: Das Buch 
des Tages. 16,45: Anterhaltungskonzert. 17,45: Zweiter 
landw. Preisbericht; anſchließend: Der Dichter als Stimme 
der Zeit. 18,20: Stunde der Arbeit. 18,45: Wettervorher⸗ 


ſage; anſchließend: Abendmuſik. 19,30: Wiederholung der 


Wettervorherſage; anſchließend Funkreporter unterwegs! 20: 
Die Muſik der Oper „Figaros Hochzeit“. 21: Abendberichte. 
21,20: „Taxichauffeur“. (Hörſpiel.) 22,10: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,20: Abendunter⸗ 
haltung auf Schallplatten. 23: Die Tönende Wochenſchau. 
23,10: Funkſtille. 
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Um 
; Gesundheit und 
Lebensfreude! 


Besuchen Sie unseren 


Vortrag 


Lichtbiider-Vorführung 


am Freitag, den 15. Mai 
1931, nachmittags 4 Uhr 


a] Die 
Nervenleiden 


Neuralgie, 
Kopfschmerzen, 


'schwäche usw. 


Am Tage nach dem Vortag finden im 
„Hotel Pszczynski“ (Plesserhof) von 
10-7 Uhr Auskunitsstunden statt. Der 


Wohlmuih-Institut 


Bresiau, Gartenstraße 32 


Erfolgreich haben 
wir behandelt! 


grosse Gruppe der 


Neurasthenie, ' 


losigkeit, Magen- 


beschwerden usw. 


b) Die mannigfache Art der y 


Herzbeschwerden 


Herzneurose, Herzmuskel- 


und abands 8 Uhr im so 2. ausgedehnte 
er 
sr he . Heuralgien 
"USW, 


akutes Rheuma usw. 


N Leidens usw. 
Schlaf- 


en 


° lähmungen 


Reihe * 


als 


ie Verschied igkeit 
a N e 0 u ag e Muskelerkrankungen 
v mmen kostenlos und völli 5 
e I Verlangen Sie 105 Gelenkleiden Make ne am 
- \ äche, Muskel- 
stenlos Broschüre Nr. 200 Gicht, chronisches und ern usw. 


Außerdem ist die Wohlmuth-Kur bei Arterienverkalkung von unschätzbarem Wert, da durch 
die regelmäßige Behandlung eine Herabsetzung des damit verbundenen hohen Blutdruckes bewerk- 
stelligt, eine Herzentlastung und eine bessere Blutzirkulation erzielt wird. Auch bei Beschwer- 
den der Wechseljahre hat sich eine regelmäßige Behandlung immer als dankbar erwiesen. 


* 5 
c) Die häufige Erscheinung 
des 


Ohrensausens 


als Anlaß zu Schwerhö- 
rigkeit und als Folgeer- 
scheinung eines nervösen 


h) Die große Menge der 
Magen-und Darmleiden 


Magenschmerzen, Er- 
brechen, Stuhlverstopfung 
Verdauungsstörungen, 
Hämorrhoiden usw. 


5) Die zahlreich vorkommen- 


Auswirkung 
Schlaganfalles usw. 


d) Die starke Anzahl der 


| 


an Berliner 


I. 


hier zu haben: 


für den Kreis Ple 


Au zeig er 


eines 


